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©ubmiffùmëwefen. Ter Slrbeiterunion Söem anges
hörenbe ©ewertfdjaften haben für ben an Dftern in ©olo»
tljum ftatlfinbenben Songrefe beg ©djWeijer. (§etoer£fd&aftg=
Bwnbeê folgenben Slntrag eingereiht:

SDer ©eWertihaftgbunb foil bahtn Wirten, eg foEten bie
©taatg» unb ©emeinbearbeiten, bie auf beat ©ubmiffiong*
Wege nergeben werben, in ber SBeife geregelt werben, bafe
bie Softenberedjnungen auf ©runblage eineg swifdjen Unter»
nefemer unb Arbeiter oereinbarten ßoljntartfeg p erfolgen hat.

Slr&ett§» uni» SicfcruKgâôberîïagungeu.
(Slnttlidje OriginaI»3RttteiIungen.) Nachdruck verDoieo.

Si e u e ©trafeenbafenen 3 ü r i h- 24 Motor»
unb 4 8lr«hängewagen an ©elfebcrger u. ©o. in 3üeih;
Motoren, 2Btberftänbe unb SontroEer ju 14 8Bagcn an bie

Mafhtnenfabrif Derliïon; p 10 3Bagen an Srown, Soberi
u. ©o. in Söaben; bie ©trecfenaugrüftnng an bie Mafcfeinen»
fabrif Oerliton ; bie Sïuêriifiung ber äöagen an bie ©trafeen»
bahnoerwaltung 3ürih-

S o r r e £ 11 o n ber ©heudjäerfirafee 3 ü r t h an
©djentel u. 3nen in 3ürtdj-

8eid)enhaug imfÇriebbof ©iïjlfelb=3üriäj-
Tie ®rb» unb Maurerarbeiten an 333. §ilpertgl)aufer in
3ürih.

aßafferburhläfee in Stealta (©ranbünben) an
Slfforbant 81. ©amenifdj in Sajtg.

?Jeft£)ütte für bag Simmattalgefangfeft in
3ürid)*Unterftrafe an 3iuiutermeifter Sulp in 3örih'
Unterftrafe.

38afferberforgung ©rftfelb (Uti) an Ingenieur
SSofeharb in 3üridB.

Tie ©djulljaugreparaturen {„ sgu^ (3^,)
©rneuevung ber SeEerbecte an öranbenberger, Maurer
in 8}ucfe ; ©rfteEung beg fftiemenbobenê im ©huljimmer
an bie ^arquetfabrif in ©t. giben ; Slnftrih bcg ©cfeul»

gimmerg an ®. ©djuler, Mater in SBoIfen; Siefanng ber

©cfeulbänfe an bie ©trafanftalt in 3"rid&-
ftteue ©träfe e in §auteribe (fÇreiburg) an 2eon

©irob in fÇreiburg.
Si e u b a u t e b 0 n S 0 f. © h nt i b t, 3«8- Seflerbeton,

I»S3al£en unb Südjenbetonterung nebft äufeerem aSerpufe an
35. Tidjt, Saumeifter in 3ug; ©ranitfteintieferung an 8.
Slgfetna in 333iebifon ; bag breiftödige Mauerwert an Reifert,
2tréiiett in 3ug; Me 3fntmerarbeiten an ©arnin u. Molf
in 3ug.

©EjuIfeaugMänneborf. Tie ©taferarbeiten an
3ofe. §aufer'g ©öfene tn ©hafffeaufen.

Ißoftgebäube fjrauenfetb. Tie fämtlicfeen ©lafer«
arbeiten an 3ob- fèaufer'g ©öfene in ©hafffeaufen.

© hülfeaug §er$nad). ©ämtlidje fßarqnetarbeit an
bie gtruia Thurnheer=3lohn, £|3arquetrie SSaben.

$ur ©clb» unb 23ii(^cr)tfjranftccf)mf.

©in tecfenifh gebilbeter unb fefer erfahrener Fachmann,
audj Mitarbeiter an unferen Seftrebungen, läfet weg folgen»
beg fragment aug einer „Tech ntfdjen Stnnbfhau" p»
towmen, bie unter anberetn folgenbeg berichtet:

„Sein atrtifet btr ganzen heutigen Snbuftrie nnb beg

fèanbelg ift unb bleibt gegenüber bem ©rfteEer reine 33er»

trauengfahe, wie ein ©elbfhrant, ber alg wirtlich teuer» unb

einbruhfiher bertauft wirb."
„Sffiorin liegt bie besprochene ©arantie unb an wag foE

unb tann ftch eine betroffene Strata halten, beim aSerlufi
ber aäüdjer unb grofeer 233erte ?"

„Stiemanb weife, wie ihn bag ©djictfal treffen tann unb

erft nachbent bag Unglüct borüber ift, wtrb fid) bte 2Biber»

ftanbgfahigteit ober Untücfetigteit eineg biegbe^ügltchen ©hran»
teg heraugfteEen, unb pigt fih bann ber ©runbfafe, bafe

nur bag Sefte feinem 3®ede entfprehen tann, in feiner
boüen Mahrheitl"

„SBirtlich feuerfefien aSerfcfelufe, bag heifet, eine 8lbbt<h»

tung, bie bei grofeen Temperaturen unberänbert bleibt, bietet

nur eine elaftifche unb bennoch feuerbeftänbige ©inlage an
ben Tür» be^w. Sal^tanten bon feuerfeften aßertbehältern,
fowie eine feftgeprefete S"Eung ber 3*btf(henwänbe bon 12
cm reiner Siefelguhr. ©oEen ©elbfdjrünte auch ßegen bie

neueften ®inbruch§wer£pnge erfolgreich Miberftanb leiften,
fo ift bag erwiefenermafeen nur bann möglich, toenn folche
mit einem 8 big 16 mm ftarfen glasharten äufeern Mantel
berfehen finb, wobei bag ©anje bnrh ftarte, gehärtete ©tahl»
bolpn bon inwenbig her berfchraubt ift. Sitte minberwer»
tigen ißrobutte haben im UnglüctgfaE tatfächltch bewiefen,
bafe bie bom ©rftefler gegebene ©arantie nur iEuforifh ift,
unb mögen folche ©djränte bieEeicht gute SluSftattungSftüdfe
fein, aber niemalg ein ©egenftanb, ber jebem Singriff mit
©id)erheit wlberftehen tann unb ebenfo wenig feine Pflicht
3Wecfentfpred)enb erfüEen wirb."

„©eWiffenlog, ja ftrafbar finb folche Sabritanten p
nennen, bte heute noch ^robntte unter boEer ©arantie ber»

taufen, welche nah beralteter, Ieihter 33auart fogar mit
ganj hohlen 8Bänben unb Türen erfteEt finb, unb auf biefe
333eife niht nur bag ißablitum täufhenb in falfhe ©iher»
heit wiegen, fonbern bor aEem bie folibe unb gewiffenhafte
Slr&eit in Mifetrebtt bringen".

Sfttüttomtitt.
§ergefteßt Bon ben garbenfabritett norm, griebr. SBaper u. ©0.,

©tberfelb.

lieber bag Slntinonnin finb p ben oielen fhon bor»

hanbenen günftigen 8leufeerangen im betfloffenen 3ahre eine

gröfeere Slnphl neuer hinpgefommen.
Tie Snbicationen für bie Slnmenbunggweife beg 8lnti»

nonnin blieben im grofeen unb ganpn bie gleichen. 3m
aSorbergrunb fteht bte SSernihtung beg ôaugfhwammeg unb
anberer ©hletm» unb ©himmelpilp, biefer ftänbtgen Setnbe
ber menfhlihen ©efnnbheit, weihe in bielen SäEen geeignet

finb, Sranîheiten herbetprufen, inbem fie burh bte ©ntwih»
lung nngefunber ©erühe bem Sörper bireft fhaben ober

inbireft, inbem fie Mittel, weihe pr menfhlihen Nahrung
bienen foEen, Derberben. §'er hat fid) nun bag 8tntinonnin
nah toie bor bemäfnt, ba el üble ©erühe pm aSerfhwinben
bringt unb fomit aud) bie in bamit Behanbelten Etänmen

aufbewahrten Fahrunggmittel gans überrafhenb conferbiert.
Slber auh biejenigen Heineren Sebewefen, beren ©piftenj
3War niht birett gefunbheitgfhäblih, inbeffen Überaug läfttg
ift, finb ber abtötenben SBtrtung beg 8lntinonnin niht ge»

wahfen. 3« aSetradjt fommen hier ©ol^Würmer, Sorntäfer,
Sliegen unb fonftige 3nfe£ten.

Tie 3ahl berjenigen ©egenftänbe, für weihe ein: 3w=
prägnierung mit Slntinonnin in S3etraht tommt, -ift eine

aufeerorbentlidj grofee. Unter ben nädjftliegenben müffen er»

wähnt werben: Mänbe, Teden, Tielen, Thüren, S3al£ext

unb Sretter, überhaupt ©oljwert fegliher 8lrt ; ferner 3tblfhen»
böbenfüEmaffen, Mörtel, pm 333eifeen beftimmter Salt unb
anbere? mehr.

Tie a3ehanblung mit Slntinonnin ift begegen niht an»

gezeigt, wo bie betreffenben ©egenftänbe mit Seucfetigtett,
wie bem Siegen ober bem ©runbwaffer birett in SSerührang

tommen, ba bie teueren bag 8lntinonnin anglaugen, gerner
bürfen ©efhirre unb ©erätfhaften, weihe pr 8lufnahme bon

Slahrunggmitteln bienen, niht mit Stntinonnin imprägniert
Werben, ba bagfelbe auf ben inneren menfhlihen nnb tierifdjen
Drganigmug einen fhäbigenben ©influfe hat- 3« aEen

anbeten SäEen bagegen tann bag 8lntinnonin niht nur
unbefhabet Serwenbung finben, fonbern eg ift fogar, wie

aug bem 8!nfangg gefügten erfihtlih, häufig bringenb nötig.
Tie 8lnwenbunggweife beg 8lnfinonnin im ©pejieEen
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Submisstonswesen. Der Arbeiterunion Bern ange-
hörende Gewerkschaften haben für den an Ostern in Solo-
thurn stattfindenden Kongreß des Schweizer. Gewerkschafts-
bundes folgenden Antrag eingereicht:

Der Gewerkschaftsbund soll dahin wirken, es sollten die
Staats- und Gemeindearbeiten, die auf dem Submissions-
wege vergeben werden, in der Weise geregelt werden, daß
die Kostenberechnungen auf Grundlage eines zwischen Unter-
nehmer und Arbeiter vereinbarten Lohntarifes zu erfolgen hat.

Arbeits' und Lieserungsübmragungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àdàvà vei-ooi-»-.

Neue Straßenbahnen Zürich. 24 Motor-
und 4 Ar-Hängewagen an Gcißberger u. Co. in Zürich;
Motoren, Widerstände und Kontroller zu 14 Wagen an die

Maschinenfabrik Oerlikon; zu 10 Wagen an Brown, Boveri
u. Co. in Baden; die Streckenausrüstung an die Maschinen-
fabrik Oerlikon; die Ausrüstung der Wagen an die Straßen-
bahnverwaltung Zürich.

Korrektion der Scheuchzerstraße Zürich an
Schenkel u. Juen in Zürich.

Leichenhaus imFriedhof Sihlfeld-Zürich.
Die Erd- und Maurerarbeiten an W. Hilpertshauser in
Zürich.

Wasserdurchläße in Realta (Graubünden) an
Akkordant A. Camenisch in Kazis.

Fe st Hütte für das Limmattalgesangfest in
Zürich-Unter st raß an Zimmermeister Kühn in Zürich-
Unterstraß.

Wasserversorgung Erstfeld (Uri) an Ingenieur
Boßhard in Zürich.

Die Schulhausreparaturen in Buch (Zch.)
Erneuerung der Kellerdecke an E. Brandenberger, Maurer
in Buch; Erstellung des Riemenbodens im Schulzimmer
an die Parquetfabrik in St. Fiden; Anstrich des Schul-
zimmers an G. Schuler, Maler in Vollen; Lieferung der

Schulbänke an die Strafanstalt in Zürich.
Neue Straße in Hauterive (Freiburg) an Leon

Girod in Freiburg.
Neubaute vonJos. Schmidt, Zug. Kellerbeton,

I-Balken und Küchenbetonierung nebst äußerem Verputz an
V. Dicht, Baumeister in Zug; Granitsteinlieferung an L.

Aghina in Wiedikon; das dreistöckige Mauerwerk an Peikert,
Architekt in Zug; die Zimmerarbeiten an Garnin u. Wolf
in Zug.

Schulhaus Männedor f. Die Glaserarbeiten an
Joh. Hauser's Söhne in Schaffhausen.

Postgebäude Frauenfeld. Die sämtlichen Glaser-
arbeiten an Joh. Hauser's Söhne in Schaffhausen.

Schulhaus Herznach. Sämtliche Parquetarbeit an
die Firma Thurnheer-Rohn, Parquetrie Baden.

Zur Geld- und Bücherschranktechnik.

Ein technisch gebildeter und sehr erfahrener Fachmann,
auch Mitarbeiter an unseren Bestrebungen, läßt uns folgen-
des Fragment aus einer „Technischen Rundschau" zu-
kommen, die unter anderem folgendes berichtet:

„Kein Artikel der ganzen heutigen Industrie und des

Handels ist und bleibt gegenüber dem Ersteller reine Ver-
traueussache, wie ein Geldschrank, der als wirklich feuer-und
einbruchsicher verkauft wird."

„Worin liegt die versprochene Garantie und an was soll
und kavn sich eine betroffene Firma halten, beim Verlust
der Bücher und großer Werte?"

„Niemand weiß, wie ihn das Schicksal treffen kann und
erst nachdem das Unglück vorüber ist, wird sich die Wider-
standsfähigkeit oder Untüchtigkeit eines diesbezüglichen Schran-
kes herausstellen, und zeigt sich dann der Grundsatz, daß

nur das Beste seinem Zwecke entsprechen kann, in seiner
vollen Wahrheit!"

„Wirklich feuerfesten Verschluß, das heißt, eine Abdich-
tung, die bei großen Temperaturen unverändert bleibt, bietet

nur eine elastische und dennoch feuerbeständige Einlage an
den Tür- bezw. Falzkanten von feuerfesten Wertbehältern,
sowie eine festgepreßte Füllung der Zwischenwände von 12
our reiner Kieselguhr. Sollen Geldschränke auch gegen die

neuesten Einbruchswerkzeuge erfolgreich Widerstand leisten,
so ist das erwiesenermaßen nur dann möglich, wenn solche

mit einem 8 bis 16 nrrrr starken glasharten äußern Mantel
versehen sind, wobei das Ganze durch starke, gehärtete Stahl-
bolzen von inwendig her verschraubt ist. Alle minderwer-
tigen Produkte haben im Unglücksfall tatsächlich bewiesen,
daß die vom Ersteller gegebene Garantie nur illusorisch ist,
und wögen solche Schränke vielleicht gute Ausstattungsstücke
sein, aber niemals ein Gegenstand, der jedem Angriff mit
Sicherheit widerstehen kann und ebenso wenig seine Pflicht
zweckentsprechend erfüllen wird."

„Gewissenlos, ja strafbar sind solche Fabrikanten zu

nennen, die heute noch Produkte unter voller Garantie ver-
kaufen, welche nach veralteter, leichter Bauart sogar mit
ganz hohlen Wänden und Türen erstellt find, und auf diese

Weise nicht nur das Publikum täuschend in falsche Sicher-
heit wiegen, sondern vor allem die solide und gewissenhafte
Arbeit in Mißkredit bringen".

Antinonnin.
Hergestellt von den Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co.,

Elberfeld.
Ueber das Antinonnin find zu den vielen schon vor-

handeueu günstigen Aeußerungen im verflossenen Jahre eine

größere Anzahl neuer hinzugekommen.
Die Jndicationen für die Anwendungsweise des Anti-

nonnin blieben im großen und ganzen die gleichen. Im
Vordergrund steht die Vernichtung des Hausschwammes und
anderer Schleim- und Schimmelpilze, dieser ständigen Feinde
der menschlichen Gesundheit, welche in vielen Fällen geeignet
sind, Krankheiten herbeizurufen, indem sie durch die Entwick-

lung ungesunder Gerüche dem Körper direkt schaden oder

indirekt, indem sie Mittel, welche zur menschlichen Nahrung
dienen sollen, verderben. Hier hat sich nun das Antinonnin
nach wie vor bewährt, da es üble Gerüche zum Verschwinden
bringt und somit auch die in damit behandelten Räumen
ausbewahrten Nahrungsmittel ganz überraschend conserviert.
Aber auch diejenigen kleineren Lebewesen, deren Existenz

zwar nicht direkt gesundheitsschädlich, indessen überaus lästig
ist, sind der abtötenden Wirkung des Antinonnin nicht ge-
wachsen. In Betracht kommen hier Holzwürmer, Kornkäfer,
Fliegen und sonstige Insekten.

Die Zahl derjenigen Gegenstände, für welche eine Im-
prägnierung mit Antinonnin in Betracht kommt, ist eine

außerordentlich große. Unter den Nächstliegenden müssen er-

wähnt werden: Wände, Decken, Dielen, Thüren, Balken
und Bretter, überhaupt Holzwerk jeglicher Art; ferner Zwischen-
bödenfüllmassen, Mörtel, zum Weißen bestimmter Kalk und
anderes mehr.

Die Behandlung mit Antinonnin ist degegen nicht an-
gezeigt, wo die betreffenden Gegenstände mit Feuchtigkeit,
wie dem Regen oder dem Grundwasser direkt in Berührung
kommen, da die letzteren das Antinonnin auslaugen. Ferner
dürfen Geschirre und Gerätschaften, welche zur Aufnahme von
Nahrungsmitteln dienen, nicht mit Antinonnin imprägniert
werden, da dasselbe auf den inneren menschlichen und tierischen

Organismus einen schädigenden Einfluß hat. In allen
anderen Fällen dagegen kann das Antiunonin nicht nur
unbeschadet Verwendung finden, sondern es ist sogar, wie

aus dem Anfangs gesagten ersichtlich, häufig dringend nötig.
Die Anwendungsweise des Antinonnin im Speziellen

besteht im Gebrauche einer warmen, wässerigen 2°/<>igen
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ßöfung, melcße pm Smprägnieren bireEt gebraust mirb. (Sine
höhere ßoncentration btefer ßöfung embfieblt fid) pmeilen
nur bann, rnenn befonberS ftarEe Scbmammmudjerwigen Oer«

ntd)tet »erben foCCen.

S&etfàjiektieë.
DueHtPafferPerfprflung bcr StaPi ftürid). 3n aller

"Stille führt bie Stabt 3üridj ein großartiges SGßerE aus,
baëjentge ber Sßafferberforgung, meldjeS bteßeidjt im nädjfien
Saßre ber Soßenbung entgegen geben bfirfte. Sie auf bem
redeten Sißlnfer angeïauftea Qneflen finb bereits gefaßt
morben unb biirften pfammeu ein SBafferguantum bon über
1500 Sttnutenlttern liefern. Sie midjtigften berfelben finb
biejenigen im Sißlfprung, in ber Sobenrtefi unb namentlich
im Seßenhot^ 3"t totrb bie fÇaffung ber auf bem
linîen Sißlnfer oorßanbenen Queßen, melcße noc^ größere
SBafferguanten befißen, borgenommen.

Sie Qualität beS SEßafferS ift eine ganj Porsügltcße, ba

fämilicße Queßen fidj auf SBalbboben befinben unb bie gfil»
trierung burdj bie jiemltcß biden Sedfdjotter, ©letfdjerfcßutt,
Stagelftußfelfen n. f. ib. beforgt toirb.

Oelpiffoirö. Safel erhält nun QelpiffoirS, SebürfniS»
anftalteu, ioo ber Qelpfluß bie fcßarfe SluSbünftung ber»

ßinbert, tna§ befonberS im (Sommer bon SBiäjtigfeit ift. 3ür
1898 finb für foldje in S3afel 15,000 gjranfen bübgetiert.
Süricß bat bie ©inricßtung fcßon, unb bort bat fie fidj be=

ttüpt. Spegialift in ber ©rfießung folcßer Anlagen ift
3ngr. @rnft in 3üricß, bem auch ber ßtegierungSrat bon
Safel bie Snftaßation übertragen bat.

Sus Pieöjäbrtgen gebrlingêpïûfung in Sdpffbaufen
baben fidj 25 Seßrlinge unb 2 ßeßriö^ter angemelbet. @in

Seßrling mürbe abgemiefen, »eil er nib&t bie borgefbbriebcne

Schnett burbbgemabbt batte. Sie Sdplprüfungen finben
am 31. Stär-5 ftatt. Sie SluSfteßung ber SeßrlingSarbetten
unb SlrbetiSproben mirb am 27. Stärj in ber ©emerbeßaße

eröffnet unb bauert bis 3. Sïpril. Sie münblidje unb 2Ber£»

ftattprüfungen merben Stontag ben 28. 3J?är§ abgenommen
unb auf Sonntag ben 3. Slpril ift bie ^Prämierung ber

Seßrlinge unb Slbgabe ber Siplome angeßßt.

Sieler SSaugefeHfdjaft. Sie Saugefeßfdjaft Sahnhof»,
guartter in Siel bat 1897 einen Setngemir.n oon grauten
8352.25 erhielt, über beffen Serioenbnrg ber SermaltungS»
rat folgenbe 2lnträge gefteßt: SluSridjtung einer Sibibenbe

oon 4,5% an bie SßrioritätSaftien oon 3t' 110,000 mit
g-r. 4950, 3ntDeifung an ben ffteferbefonbS gfr. 1500, pr
SluSlofung bon smei tprtoritätSaftten gfr. 1000, Vergütung
an bie Sermaltung ffr. 150, Salbo auf neue ßtedjnung

ffr. 752.25.

Ser feßt nichtige 3Bafferftanb bat bie Arbeiten an
ber Sftbemïomïiion außerorbentlicß begünftigt; bas fcßaff»

bauferifdje Saupropramm ift bereits erlebigt unb ber Srebit

erfd)öpft. Sie 2Bafferbauinfpeïtion, melcße aber bie günfiigen

Sedjäliniffe p benüben unb bie Arbeiten fortpfeßen raünfcßt,

bat fidj an bie Saubireftion mit bem ©efudbe gemanbt, eS

moße unter Serüdjtdjiigung biefer auSnabmärnetfen Serßält»

niffe für bie fftbeinîorreïtion b ei Hüblingen ein

gtadbtragSïrebit gemäbrt merben. Sie Sireftion teilt mit,

baß fie einftmeilen bon fi(b aus ben Sefeßl, bie Sauten

fortpfeßen, erteilt babe; im fiebrigen beantragt fie, ben

Srebit p gemäbren unb ben großen Sftat um Seftätigung
biefer Staßnabmen erfucßt.

Saê freunblilbe StatiSjïaP ift auf bem Sßege, feine

prächtige Ianbf^aftlidte Sage burd) eine fünft geregte
Quaianlage p berfdjönern. Sine große ffläbbe muß

bem See burdj Sluäfüßen abgemonnen merben, um für bie

©infabrt unb baS neue StationSgebäube ber im Sommer

p eröffnenben elettrifeben Sabn nach engelberg
fpiaß p f(|affen.

Stbulbauêbaute. Sie Sdjnlgemeinbeberfammtung in
Slffoltern a. 21. befdjloß faft einftimmig ben Sau eines eigenen
SefunbarfdjulbaufeS.

Sie Sebrmerfßatie für ©rofpltbrmacberei in SumiS«
malb nimmt auf 1. ßftai nädbftbtn mieber einige Sebrlinge
ouf. Slnmelbungen finb bis 20. Slpril p richten an Jörn.
Scbulinfpeftor ßlnber, melier nähere äuSfunft erteilt, ^ein
Sebrgelb. Sohn je nadj ben Seiftungen.

3ura=Simplon.föabn. SaS „Serner Sagblatt" febreibt:
2öie eS beißt, ift bie 3ara»SimpIon=Sabn nidbt ungeneigt,
bie re^tSufrige Srienjerfeebabn p bauen unb fo bie Ser*
binbung gmifdfen ber Srünigbabn unb ber Sbunerfeebabn
berpfteßen. Ser Staat Sern mürbe gemäß bem Sefret oon
1897 an biefe Stnie eine Subdention don 500,000 ffr.
leiften.

Unter iter ffitrna SBafferPerfurBung fWaßau bat ßcb,
mit Siß in SKettmenftetten, am 6. 3anuar 1898 eine
©enoffenfdbaft gebilbet, meltbe bie ©rfteßung unb ben Unter»
halt einer Qneflmafferberforgung mit ^pbranten für 8rfcb=
unb gemerbliöbe 3®ede pm 3'ele bat. SaS nötige Sau»
tapital mirb auf gemeinfebaffltcbe Stedpung gegen Solibar»
baft ber fßtitglieber entlehnt; im übrigen bagegen ift jebe
perfönlidbe §aftbar£eit berfelben auSgefdjtoffen. 2lßiäbrlicb
mirb ein ffänfgebntel beS SauïapitalS nebft 3ta® amorti»
fiert, moran bie SSafferanteile, nadb §auS= unb Siebbaltung
(§abnenrecbte) berechnet, beitragspflichtig finb. ßtath ge=

föbloffener Slmortifation unb 2leufnung eines fßeferdefonbä
bon ffr. 1000 lönnen aßfäßige DlecbnungSüberfdjüffe unter
bie Sßtitglieber berteilt merben. ißräfibent ift : Sobann Ulrich
ßtingger in 9toßau»3/tettmenftetten.

2ötr machen Sngenteure unb Saumeifter barauf auf«
mettfam, baß fi^ bie Herren S i 11 m 111 e r u. S r a»

b o l f e r, tedjn. ffierfanbtgefchäft in 3 ü r i <h IV bie ÜJtübe

genommen haben, baS in fformat, Sejt unb 3'afnmmen»
fteßung fo berfebiebenartige SJtaterial bon fformularen,
Serträgen unb JöilfSbüdjern ber Saubranche
p fammeln unb unter Seibülfe erfter Saufirmen unb ffacb»
leuteu p oereinfachen unb auf einheitliche Schemas prücf»
pfübren. — Sant bem unS borliegenben ^auptfatalog, ben
bie benannte ffirma jebem Sefteßer gerne frei unb unbe»
rechnet pfenbet, erfireeft fleh ber Serlag auf folgenbe ffor»
mulare unb Sücber: — 2lccorbbebiugungen für Sauberr,
aïrdjiteît unb Unternehmer. — Slccorbbebingungen für bie
berfchiebenen Saubanbmerler, — Slrßeiterliften unb 2lrbeiter=
büchli, — SluSmaaß» unb SoftenboranfdjlagSformulare, —
Sobnbeutel, — Sobnbüdjer. Samftag, Stontag ober ffrei»
tag beginuenb, aßgemeine unb SlonatS=SobnBücher, — Sau»
journale unb Safdjenrapportbücber für Särdjiteften unb mit
einfacherem Septe für Saumeifter, — SBerlberträge unb 3abl»
tagltfteu. — SefonberS borteiUjaft ift ber Umftanb, baß aße
biefe 2lrti£el in jebem Quantum fofort ab Sager fpebiert
merben £önnen.

Sie SSaßl eineê föerufeä bereitet pr 3eit mobl manchem

ffamilienbater, manchem Süngling ernfte Sorgen. Sa mag
ihm ein richtiger „(SIpmm mer j'JQülf" mtßfommen fein,
mie ihn ber Schmeijer. ©etoerbeberein foeben in einer furjen
„aBegleitung" bietet (Serlag bon Slidjel n. Sûdjter in Sern).
Sie bon Seïjrer ©. §ug in SBintertßur berfaßte fflngfchrift
„Sie 3BaßI eines SerufeS" ift benn auch borpglid) geeignet,
ben Schul» unb äßaifenbeßörben, Seßrern unb ©rsteßern bet

ber fo mtdjtigen folgefcßmeren SernfSmaßl Sftat unb 8luS=

lunft in lurpefaßten, aus reicher praltifcßer ©rfaßrung ge«

fcßöpften ßtegeln §u geben. Sie SBegleitung berüdfießtigt
fpejteß feßmeigerifeße Serßältntffe unb ift pbem bon Stürmern
ber SßrapiS geprüft unb gutbefnnben morben. 3m Inßang
finbet fieß eine Ueberßcßt ber üblichen ßebrjeitbeuer unb

Seßrgelber ber ßaupifäcßlichften SerufSarten, fomie Angabe
ber gacßfcßulen nnb ßehrmerlftätten unb ber Sorbebingnngen

pr ©ignnng im Serufe; ferner Steifter JöämmerliS ßtat»
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Lösung, welche zum Imprägnieren direkt gebraucht wird. Eine
höhere Concentration dieser Lösung empfiehlt sich zuweilen
nur dann, wenn besonders starke Schwammwucherungen ver-
nichtet werden sollen.

VerWedems.
Ouellwasserversorgung der Stadt Zürich. In aller

Stille führt die Stadt Zürich ein großartiges Werk aus,
dasjenige der Wasserversorgung, welches vielleicht im nächsten
Jahre der Vollendung entgegen gehen dürfte. Die auf dem
rechten Sihlufer angekauften Quellen sind bereits gefaßt
worden und dürften zusammen ein Wasserquantum von über
1500 Minutenlitern liefern. Die wichtigsten derselben find
diejenigen im Sihlsprung, in der Bodenriesi und namentlich
im Kellenholz. Zur Zeit wird die Fassung der auf dem
linken Sihlufer vorhandenen Quellen, welche noch größere
Wasserquanten besitzen, vorgenommen.

Die Qualität des Wassers ist eine ganz vorzügliche, da
sämtliche Quellen sich auf Waldboden befinden und die Fil-
trierung durch die ziemlich dicken Deckschotter, Gletscherschutt,
Nagelfluhfelsen u. s. w. besorgt wird.

Oelpifsoirs. Basel erhält nun Oelpissoirs, Bedürfnis-
anstalten, wo der Oelzufluß die scharfe Ausdünstung ver-
hindert, was besonders im Sommer von Wichtigkeit ist. Für
1898 sind für solche in Basel 15,000 Franken büdgetiert.

Zürich hat die Einrichtung schon, und dort hat sie sich be-

währt. Spezialist in der Erstellung solcher Anlagen ist
Jagr. Ernst in Zürich, dem auch der Regierungsrat von
Basel die Installation übertragen hat.

Zu? diesjährigen Lehrlingsprüfung in Schaffhausen
haben sich 25 Lehrlinge und 2 Lehrlöchter angemeldet. Ein
Lehrling wurde abgewiesen, weil er nicht die vorgeschriebene

Lehrzeit durchgemacht hatte. Die Schulprüfungen finden
am 31. März statt. Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten
und Arbeitsproben wird am 27. März in der Gewcrbehalle
eröffnet und dauert bis 3. April. Die mündliche und Werk-
stattprüfungen werden Montag den 28. März abgenommen
und auf Sonntag den 3. April ist die Prämierung der

Lehrlinge und Abgabe der Diplome angesttzt.

Vieler Baugesellschaft. Die Baugesellschaft Bahnhof-
quartier in Viel hat 1397 einen Reingewinn von Franken
8352.25 erzielt, über dessen Verwendung der Verwaltungs-
rat folgende Anträge gestellt: Ausrichtung einer Dividende

von 4,5°/o an die Prioritätsaktien von Fr. 110,000 mit

Fr. 4950, Zuweisung an den Reservefonds Fr. 1500, zur
Auslosung von zwei Prioritätsaktien Fr. 1000, Vergütung
an die Verwaltung Fr. 150, Saldo auf neue Rechnung

Fr. 752.25.

Der sehr niedrige Wasserstau!» hat die Arbeiten an
der Rheinkorrektion außerordentlich begünstigt; das schaff-

Hauserische Bauprogramm ist bereits erledigt und der Kredit
erschöpft. Die Wasserbauinspektion, welche aber die günstigen

Verhältnisse zu benutzen und die Arbeiten fortzusetzen wünscht,

hat sich an die Baudirektion mit dem Gesuche gewandt, es

wolle unter Berücksichtigung dieser ausnahmsweisen Verhält-
nisse für die Rheinkorrektion bei Rüdlingen ein

Nachtragskredit gewährt werden. Die Direktion teilt mit,

daß sie einstweilen von sich aus den Befehl, die Bauten

fortzusetzen, erteilt habe; im fiebrigen beantragt sie, den

Kredit zu gewähren und den großen Rat um Bestätigung

dieser Maßnahmen ersucht.

Das freundliche Stansstad ist auf dem Wege, seine

prächtige landschaftliche Lage durch eine kunstgerechte
Quaianlage zu verschönern. Eine große Fläche muß

dem See durch Ausfüllen abgewonnen werden, um für die

Einfahrt und das neue Stationsgebäude der im Sommer

zu eröffnenden elektrischen Bahn nach Engelberg
Platz zu schaffen.

Schulhausbaute. Die Schulgemeindeversammlung in
Affoltern a. A. beschloß fast einstimmig den Bau eines eigenen
Sekundarschulhauses.

Die Lehrwerkstätte für Groß-Uhrmacherei in Sumis-
Wald nimmt auf 1. Mai nächsthtn wieder einige Lehrlinge
ouf. Anmeldungen sind bis 20. April zu richten an Hrn.
Schulinspektor Linder, welcher nähere Auskunft erteilt. Kein
Lehrgeld. Lohn je nach den Leistungen.

Jura-Simplon-Bahn. Das „Berner Tagblatt" schreibt:
Wie es heißt, ist die Jara-Simplon-Bahn nicht ungeneigt,
die rechtsufrige Brienzerseebahn zu bauen und so die Ver-
bindung zwischen der Brünigbahn und der Thunerseebahn
herzustellen. Der Staat Bern würde gemäß dem Dekret von
1897 an diese Linie eine Subvention von 500,000 Fr.
leisten.

Unter der Firma Wasserversorgung Roßau hat sich,
mit Sitz in Mettmenstetten, am 6. Januar 1898 eine
Genossenschaft gebildet, welche die Erstellung und den Unter-
halt einer Quellwasserversorgung mit Hydranten für Lösch-
und gewerbliche Zwecke zum Ziele hat. Das nötige Bau-
kapital wird auf gemeinschaftliche Rechnung gegen Solidar-
haft der Mitglieder entlehnt; im übrigen dagegen ist jede
persönliche Haftbarkeit derselben ausgeschlossen. Alljährlich
wird ein Fünfzehntel des Baukapitals nebst Zins amorti-
siert, woran die Wafferanteile, nach Haus- und Viehhaltung
(Hahnenrechte) berechnet, beitragspflichtig sind. Nach ge-
schloffener Amortisation und Aeufnung eines Reservefonds
von Fr. 1000 können allfällige Rechnungsüberschüsse unter
die Mitglieder verteilt werden. Präsident ist: Johann Ulrich
Ringger in Roßau-Mettmenstetten.

Wir machen Ingenieure und Baumeister darauf aus.
merksam, daß sich die Herren Billwiller u. Kra-
dolfer, techn. Versandtgeschäft in Zürich IV kie Mühe
genommen haben, das in Format, Text und Zusammen-
stellung so verschiedenartige Material von Formularen,
Verträgen und Hilfsbüchern der Baubranche
zu sammeln und unter Beihülfe erster Baufirmen und Fach-
leuten zu vereinfachen und auf einheitliche Schemas zurück-
zuführen. — Laut dem uns vorliegenden Hauptkatalog, den
die benannte Firma jedem Besteller gerne frei und unbe-
rechnet zusendet, erstreckt sich der Verlag auf folgende For-
mulare und Bücher: — Accordbedinxungen für Bauherr,
Architekt und Unternehmer. — Accordbedingungen für die
verschiedenen Bauhandwerker, — Arbeiterlisten und Arbeiter-
büchli, — Ausmaaß- und Kostenvoranschlagsformulare, —
Lohnbeutel, — Lohnbücher. Samstag, Montag oder Frei-
tag beginnend, allgemeine und Monats-Lohnbücher, — Bau-
journale und Taschenrapportbücher für Architekten und mit
einfacherem Texte für Baumeister, — Werkverträge und Zahl-
taglisten. — Besonders vorteilhaft ist der Umstand, daß alle
diese Artikel in jedem Quantum sofort ab Lager spediert
werden können.

Die Wahl eines Berufes bereitet zur Zeit wohl manchem

Familienvater, manchem Jüngling ernste Sorgen. Da mag
ihm ein richtiger „Chumm mer z'Hülf" willkommen fein,
wie ihn der Schweizer. Gewerbeverein soeben in einer kurzen

„Wegleitung" bietet (Verlag von Michel u. Büchler in Bern).
Die von Lehrer G. Hug in Winterthur verfaßte Flugschrift
„Die Wahl eines Berufes" ist denn auch vorzüglich geeignet,
den Schul- und Waisenbehörden, Lehrern und Erziehern bei

der so wichtigen folgeschweren Berufswahl Rat und Aus-
kunft in kurzgefaßten, aus reicher praktischer Erfahrung ge-

schöpften Regeln zu geben. Die Wegleitung berücksichtigt

speziell schweizerische Verhältnisse und ist zudem von Männern
der Praxis geprüft und gutbefunden worden. Im Anhang
findet sich eine Uebersicht der üblichen Lehrzeitdauer und

Lehrgelder der hauptsächlichsten Berufsarten, sowie Angabe
der Fachschulen und Lehrwerkstätten und der Vorbedingungen

zur Eignung im Berufe; ferner Meister Hämmerlis Rat-


	Antinonnin

